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Die CD-ROM gliedert sich in folgende Teile: 1. Grundlagen unterrichtet – auch
anhand zahlreicher eingängiger Beispiele – allgemein über die Prinzipien des Re-
cherchierens in elektronischen Datenbanken. Dahingestellt muß bleiben, ob der
Anfänger tatsächlich außer den (gut vermittelten) Möglichkeiten auch die Grenzen
des Recherchierens in Datenbanken erfährt. 2. Recherche (dazu ausführlicher
weiter unten). 3. Screenvideo bietet eine Video-Einführung in die elektronische
Recherche auf Basisniveau und braucht hier nicht näher betrachtet zu werden. 4.
Hilfe bezieht sich auf technische, nicht inhaltliche Hinweise für die Arbeit mit der
CD-ROM. 5. Update führt zur Reclam-Web-Site, von der aus man nach einmaliger
Anmeldung regelmäßig und kostenlos die inhaltlich und technisch neueste Pro-
grammversion herunterladen kann. Für die schnelle Navigation durch die im
Browser angezeigten HTML-Dokumente stehen Buttons zur Verfügung. Über eine
Funktionsleiste am oberen Bildschirmrand können Such-, Kopier- und Druckfunk-
tionen aufgerufen werden. Über den Button Online ist jederzeit ein „Ausflug“ ins
Internet möglich, von dem aus man zu den Inhalten der CD-ROM zurückkehren
kann.
Der Kernteil 2. Recherche bietet insgesamt 36 ausführliche Beschreibungen von
Datenbanken, die für Recherchen in den geisteswissenschaftlichen Fächern nütz-
lich sind. Teils handelt es sich um allgemeine Datenbanken (etwa zu den Zeit-
schriftenbeständen), teils um Fachbibliographien wie diejenige der Modern Lan-
guage Association. Von der Sache her werden hier natürlich nicht alle fachlich
wichtigen, sondern nur alle fachlich wichtigen und zugleich in elektronischer Form
zugänglichen Datenbanken behandelt.
Darunter ist auch die Bibliographie der deutschen Sprach- und Literaturwis-
senschaft (BDSL), zu der u.a. folgendes mitgeteilt wird: wie sie verfügbar ist (u.a.
im Intranet zahlreicher Bibliotheken und Verbünde); welche Datenbestände ver-
fügbar sind und wie sich die digitalisierte Version zur gedruckten verhält; wie man
sich auf der zentralen Suchseite orientiert und wie einfache und kombinierte Su-
chen durchgeführt werden; wie man die Felder im Fenster zu Suchkombinationen
benutzt, wie eine Ergebnisliste erstellt und wie die Ergebnisvollanzeige genutzt
werden kann; Tips und Hinweise (zu Schreibung, Trunkierung usw.) beschließen
die Instruktion.
Die CD-ROM ist sicher ein Instrument, um Studenten, die auf das Spiel mit der
Elektronik besser vorbereitet sind als auf die Beschäftigung mit Literatur, gleich-
sam sekundär auch für die Sache zu motivieren – das heißt auch, zur Nutzung der
gedruckten Dienste anzuregen, weil nur in ihnen die flächige Recherche möglich
ist. Am Beispiel der BDSL heißt das etwa, daß zu jeder Recherche nach einem
Autor auch die Lektüre (sic!) der im allgemeinen Teil des Kapitels mitgeteilten Titel
erforderlich ist.
So nützlich die neuen „Tools“ auch sind, man hüte sich vor Leichtsinn, wie er –
leider auch aus dem Hause Reclam – z.B. in einem Prospekt waltet, der vollmun-
dig verspricht: „Sie schreiben morgen in Deutsch Abitur? Zwischenprüfung in
Germanistik? Die Bibliotheken sind zu und Sie fühlen sich unvorbereitet? Ihnen



fehlt die zündende Idee für Ihre Unterrichtsvorbereitung? Nerven bewahren! Der
Reclam Verlag hat sein Online-Angebot [...]“ Nur: er hilft weder dem Faulpelz noch
dem Dummkopf.
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